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Siegfried Averhage: Ich bin Leiter des Geschäftsbereiches 
Wirtschaft & Arbeit des Landkreises Osnabrück. Dieser Ge-
schäftsbereich umfasst die Wirtschaftsförderungsgesellschaft 
Osnabrücker Land (WIGOS) und die kommunale Arbeitsver-
mittlung MaßArbeit.

Hans-Jürgen Falkenstein: Ich bin Stellvertretender Haupt-
geschäftsführer der IHK und Leiter des Geschäftsbereiches 
Aus- und Weiterbildung. Zudem betreue ich den IHK-Re-
gionalausschuss Landkreis Osnabrück, so dass ich mich mit 
Kommunen dieser Teilregion intensiver befasse. Für die IHK 
bin ich seit 1984 tätig. 

Wo ordnen Sie die Gemeinde Bad Laer wirtschaftlich ein?

H.-J. Falkenstein: Die Beschäftigungsentwicklung liegt in Bad 
Laer deutlich über dem Durchschnitt der Region und des Lan-
des. Nur ein Beispiel: Die Zahl der sozialversicherungspfl ich-
tig Beschäftigten ist in Bad Laer zwischen 1990 und 2012 
um 240 Prozent gestiegen. Im Landesdurchschnitt  waren es 
nur 14 Prozent. Die Gemeinde ist demnach wirtschaftlich gut 

aufgestellt. Die letzten Zahlen aus 2011 weisen knapp 400 
Unternehmen mit einem steuerbaren Umsatz aus. Diese be-
schäftigten rund 6.000 Arbeitskräfte. Für eine kleine Gemein-
de wie Bad Laer ist das beachtlich. Außerdem ist Bad Laer ein 
gutes Pfl aster für Existenzgründer. In den letzten fünf Jahren 
wurden in Bad Laer über 400 Gewerbe angemeldet.

S. Averhage: Als Sole-Heilbad ist Bad Laer vor allem durch 
den Tourismus und die Gesundheitswirtschaft geprägt. Mit 
Unternehmen wie Wellmeyer Fahrzeugbau, Hilgo Kunststoff 
Elementebau oder Feldhaus Klinker hat hier aber auch ein 
starker, handwerklich ausgerichteter Mittelstand seine Hei-
mat. Insbesondere der Dienstleistungssektor ist in Bad Laer 
besonders stark. Auffallend ist der hohe Einpendlerüber-
schuss. Das bedeutet: Es kommen mehr Einpendler nach Bad 
Laer, um zu hier arbeiten, als Auspendler, die die Gemeinde 
täglich zum Arbeiten verlassen.

Wie steht es in Bad Laer um die Verfügbarkeit neuer Flächen 
bzw. Bestandsfl ächen?

S. Averhage: Insgesamt stehen Gewerbefl ächen von rund 
12 Hektar mittelfristig zur Verfügung. Der größte Teil dieser 
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befi ndet sich im Gewerbe- und Industriegebiet West. Sofort 
verfügbar sind 0,8 Hektar im Gewerbe- und Industriegebiet 
West sowie 0,5 Hektar im Gewerbegebiet nördlich Müsche-
ner Kirchweg. „Wir als Landkreis entwickeln zurzeit gemein-
sam mit der Gemeinde Bad Laer weitere Flächenoptionen.“

H.-J. Falkenstein: Der IHK-Standortmonitor zeigt, dass Un-
ternehmen mit der Verfügbarkeit neuer Flächen im Großen 
und Ganzen zufrieden sind. Dennoch raten wir Gemeinden, 
für Ansiedlungen von außerhalb rasch verfügbare Gewerbe-
fl ächen zu schaffen. 

Welche Standortvorteile hat Bad Laer?

H.-J. Falkenstein: Die Ergebnisse des IHK-Standortmonitors 
zeigen eine hohe Zufriedenheit der Unternehmen mit der 
Nähe zu den Absatzmärkten. Die Lage zwischen den Ober-
zentren Osnabrück, Münster und Bielefeld, die vergleichs-
weise schnelle Erreichbarkeit der Autobahnen sowie des 
Flughafens Münster/Osnabrück spielt dabei sicher eine Rolle. 
Wichtige Argumente im Standortwettbewerb sind aber auch 
die gute Verfügbarkeit akademisch qualifi zierter Fachkräfte 
durch die Nähe zu den Hochschulen und die hohe Zufrieden-
heit mit unternehmensnahen Dienstleistungen. 

S. Averhage: Die ideale Lage in der Mitte Europas erschließt 
den ansässigen Unternehmen im Umkreis von 200 Kilome-
tern das Marktpotenzial von über 40 Prozent der deutschen 
und über 75 Prozent der niederländischen Bevölkerung – ein 
entscheidender Wettbewerbsvorteil.

Was können Gemeinden tun, um Interessenkonfl ikte zwi-
schen Unternehmen und Einwohnern zu vermeiden?

S. Averhage: Eine kluge Gewerbefl ächenplanung kann Inte-
ressenkonfl ikte weitgehend vermeiden. Denn grundsätzlich 
wissen die Bürger, dass die Gemeinde ohne Wirtschaftsan-
siedlungen nicht gesund existieren kann. Bei der Expansion 
von bereits ansässigen Unternehmen kann jedoch im Dialog 
mit den Bürgern beispielsweise durch Einhausung von Ma-
schinen oder lärmmindernde Bauweise ein hohes Maß an 
Akzeptanz erreicht werden.

H.-J. Falkenstein: Investitionen sichern Arbeitsplätze und Ein-
kommen. Ohne industrielle Basis, Verkehr und Logistik haben 
Wirtschaftsräume wenig Perspektiven. Das müssen wir auch 
den Skeptikern noch besser anhand von Fakten erläutern. 
Investoren und Behörden könnten dafür sorgen, dass die 
Einbindung der Bürger künftig noch besser gelingt. Bei be-
sonders umstrittenen Investitionen kann auch eine neutrale 
Mediation helfen. Die IHK hat bereits 2010 eine Informati-
onsoffensive zur Förderung privater und öffentlicher Investi-
tionen gestartet. Ein weiterer Baustein ist die Kampagne „In-
dustrie ist Zukunft“, die wir gemeinsam mit dem Industriellen 
Arbeitgeberverband Osnabrück-Emsland initiiert haben.

Flächenmanagement im Blick
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Firmen lassen sich dort nieder, wo sie ein für sich attraktives Umfeld vorfi nden. Ihre Interessen variieren dabei je 
nach Unternehmensschwerpunkt. Einig sind sich fast alle bei Standort-Kriterien wie Infrastruktur, Ressourcenver-
fügbarkeit und Verkehrsanbindung. Auch die Entscheidung eines Unternehmens für einen bestimmten Standort 
steht und fällt ganz individuell mit der zur Verfügung stehenden Fläche. Und diese wird seit vielen Jahren im ge-
samten Bundesgebiet immer knapper. Die Gründe hierfür sind vielfältig: Proteste mit betroffenen  Anwohnern, 
Umweltschutzregelungen oder die Entstehung neuer Wohngebiete. Dennoch: Im Wettlauf um Arbeitskräfte 
und Einwohner müssen Gemeinden es schaffen, sich auch künftig als attraktive Wirtschaftsstandorte behaupten 
zu können. Wie es wirtschafts- und fl ächentechnisch um Bad Laer bestellt ist, wissen die Experten Hans-Jürgen 
Falkenstein, Stellvertretender Hauptgeschäftsführer der IHK Osnabrück – Emsland – Grafschaft Bentheim, und 
Siegfried Averhage, Leiter des Geschäftsbereiches Wirtschaft & Arbeit des Landkreises Osnabrück.

Was muss die Gemeinde tun, um Unternehmensansiedlun-
gen zu fördern? 

H.-J. Falkenstein: Erforderlich ist ein abgestimmter Einsatz 
mehrerer Instrumente. Grundlagen bilden eine nachhaltige 
Grundstücksvorrats- und eine zurückhaltende Gewerbesteu-
erpolitik. Wichtig ist aber auch ein ausreichendes Angebot an 
Bildungs- und Freizeitangeboten für die Mitarbeiter. Darauf 
kann sich dann auch ein überregionales Standortmarketing 
stützen. Die Behandlung von geplanten Investitionen als 
„Chefsache“ ist ein entscheidender Beitrag zur Wirtschafts-
freundlichkeit der Verwaltung.

S. Averhage: Entscheidend ist die gute Vernetzung mit Nach-
bargemeinden, dem Landkreis Osnabrück, der IHK und der 
Handwerkskammer. Um die überregionale Vermarktung 
kommunaler Gewerbefl ächen wird sich künftig auch der 
Landkreis in enger Abstimmung mit Bad Laer stärker küm-
mern. 

Um die deutsche Wirtschaft ist es auch 2014 gut bestellt. 
Inwieweit wird Bad Laer davon profi tieren?

S. Averhage: Der Fokus der WIGOS liegt nicht so sehr auf 
Neuansiedlungen, sondern auf dem gesunden Wachstum 
bestehender Betriebe. Ein gutes Beispiel in Bad Laer ist das 
Unternehmen Strautmann, das sich zu einem wichtiger Ak-
teur im Bereich der Landmaschinentechnik entwickelt hat. 
Solche innovativen und gut aufgestellten Unternehmen wer-
den auch zukünftig vom Wirtschaftswachstum profi tieren.

H.-J. Falkenstein: Insgesamt hat unser IHK-Bezirk für das lau-
fende Jahr gute Perspektiven. Wir rechnen mit einem etwas 
stärkeren Wachstum als im Vorjahr. Allerdings halten wir die 
von unserem Dachverband DIHK prognostizierte Wachs-
tumsrate von 2 Prozent eher für die Obergrenze. Bad Laer 
verfügt – wie unser Standortmonitor zeigt – über gute Stand-
ortfaktoren. Wir rechnen daher damit, dass auch Bad Laer 
von der positiven Konjunkturentwicklung profi tieren kann.  

Weitere Infos auf: 
www.bad-laer.de/gemeindeentwicklungsstrategie

Das Interview führten Dominik Rudolph und Juliette Rahn.

Thema der nächsten Ausgabe: Weitsichtiges 
Flächenmanagement als Teil der Gemeindeent-
wicklungs-Strategie Bad Laer 2030.


